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in Zürich gedruckten Katalog handelt, oder ob Ulrich diesen

und die Samen von anderswoher bezog und nur Zwischenhandel

betrieb/ liess sich bisher noch nicht klären.

Es gibt weitere Erwähnungen von "Catalogi, Musterkarten,
Preiszedeln und Rodeln" von Blumenzwiebeln und Samen aus
der Schweiz des 18. Jahrhunderts, aber die ältesten
erhaltenen Exemplare scheinen erst aus dem folgenden
Jahrhundert zu stammen. Wir kennen einen Samenkatalog der
Firma von Urs Joseph Studer aus dem Jahr 1825 und einen
Katalog der Zürcher Firma von Theodor Fröbel aus dem

Jahr 1837.

Baumschulen sind hierzulande auch schon im 18. Jahrhundert
entstanden. Allerdings wurden sie vermutlich nur nebenbei
von Gärtnern betrieben, die ihr Brot hauptsächlich durch
Gemüseanbau oder die Pflege von herrschaftlichen Gärten
verdienten. Die Sortimente waren klein. Man zog vor allem
die gängigsten Heckenpflanzen wie Buchs, Eibe, Hainbuche
und Sade- bzw. Sevibäume auf und daneben noch die
Kübelpflanzen, mit denen im Sommer überall die Gärten belebt
wurden, nämlich Lorbeer, Myrte, Orangen- und Pomeranzen-
bäumchen. Schliesslich gab es bei uns auch Obstbaumschulen,
obschon man im 18. Jahrhundert noch viele Obstbäume und
besondere Zierbäume wie z.B. die Zedern aus dem Ausland
bezog. In den 1780er Jahren gründete Rudolf Müller, der
Stadtgärtner von Bern, in Nidau wohl die erste Baumschule
mit einem umfangreicheren Baumsortiment. Auf das Jahr 1790
veröffentlichte er auch einen Baumschulkatalog, der aber
nicht erhalten zu sein scheint.

Die Gestaltung der Gärten im sogenannten Landschaftsgartenstil,

der bei uns seit dem Beginn des 19. Jahrhunderts
immer beliebter wurde, brachte eine Vermehrung der
Baumschulen mit breitem Zierbaumsortiment. Der Landschaftsgartenstil

legte nämlich auf die malerische Verwendung von
Einzelbäumen und Baumgruppen den grössten Wert, und die
Suche nach immer neuen Arten mit besonderer Form, Färbung
oder Blattwerk riss nicht ab. Schon um 1840 führte in
Saconnex bei Genf die Firma Messrs. Dailledouze ca. 2000



5

verschiedene Arten und Varietäten. Das Sortiment der "Ca-
nadischen Baumschule", die um 1860 in Wabern bei Bern
entstand und sich - wie der Name sagt - anfänglich vor allem
dem Anbau kanadischer Bäume bzw. Nadelhölzer widmete, war
längst nicht so gross. Diese Baumschule hatte jedoch wegei
der besonders guten Qualtät Erfolg. Die ausserordentlich
gründlich geführten Kataloge bezeugen noch heute die dort
angewendete Umsicht und Sorgfalt. Bei jedem grösseren Baum

wurde Höhe sowie Ballendurchmesser vermerkt und das letzti
Versetzungsdatum angegeben, z.B.: "Winterthuia (Thuia ver-
vaena) umgepflanzt 5. September 1890, Ballendiameter 1,60
Höhe 7,10, Aeste 1 m über Boden, geschnitten, Preis Sfr.
120". Der höchste Baum im Preisverzeichnis von 1891 war
eine 10 m hohe Rottanne. Für den Transport und das Pflanzen

solcher Riesen muss die Baumschule sicher einen
sogenannten Pflanzwagen gehabt haben.

Gegen Ende des 19. Jahrhunderts entwickelte sich die oben
genannte Firma Fröbel zur wohl bekanntesten schweizerischen

Gartenbauunternehmung, deren enggedruckte, gross-
formatige Kataloge wahre Fundgruben von seltenen Pflanzen
sind. Hier findet man fast alles von besonderen Orchideen
oder den hauseigenen Christrosenzüchtungen bis zu den

grossen dendrologischen Raritäten. Heute ist ein Fröbel-
Katalog ebenso selten geworden wie die seltensten darin
enthaltenen Pflanzen.

Mit dem frühen 20. Jahrhundert begann für die Baumschulen
eine schwere Zeit. Die Verfechter des neuen Architekturgartenstils

verdammten die exotischen Buntheit des späten
Landschaftsgartenstils. Dann kam der erste Weltkrieg und
brachte überall Sparmassnahmen und Personalmangel. Die
Pflanzenkataloge blieben zwar noch recht umfangreich.
Anstatt für Bäume interessierte sich das Publikum nun mehr
für Stauden und Alpenpflanzen. Eine richtige Schrumpfung
der Sortimente leitete erst der zweite Weltkrieg ein.
Immer weniger Privatpersonen konnten sich noch grosse
Gartenanlagen leisten. In öffentlichen Anlagen, für die nun
vermehrt geliefert werden musste, wurden robuste und
pflegeleichte Pflanzen benötigt. Auch im privaten "Herrschaft;
gerten" wurde pflegeleicht weitgehend mit geeignet iden-
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tisch. Gleichzeitig brachten gewisse Spezialgärtnereien
im Ausland einen neuen Trend. Es wurden immer häufiger
besonders begehrte Gewächse, wie Rosen und Rhododendren
im grossen Stil gezüchtet. Unsere jetzigen farbigen
Gartenkataloge entstanden zur selben Zeit wie das "neue
Blumenwunder".

Ob diese Prachtskataloge mit der modernen Wildgartenmode
von nüchternen Samenlisten einheimischer Pflanzen
verdrängt werden? Mir scheint es nicht! Wildblumenfreunde
und Naturgartenbewegungen gab es nämlich schon in früheren

Jahrhunderten, und selbst der alte Konrad Gessner
und seine Freunde zogen manche schöne "Unkräuter" in
ihren Gärten auf.

Aus den Zürcher Donnerstags-Nachrichten
Nr. 31, 2. August 1759

Affe voivb sunt !E)erEmjf awjctragcn :
-©ufer, olfcr, weiffer ^ger 8Beitt, DMfinw. ©ewacH ber ©mim à 17. fl.

i. Sin nod) faft neuer üeinmeberfrubt, mir 4. ©efdjirren unD üaben, famf nlfet
¦übrigen Sugelrfrbe. ifl febr bequem in ein ©emad) jti (teilen, unb ttirb in raifonablem 2keiS
cviaffcn werben, tpcéroegen ßcb bei)3obaiineg.£>Oj, ©cbubmadKrinSEipfingcn, anjumelben.

günf spoineranjenbaum, barunter ein €ebro unb ein ©onpalmotf. 3»een grofje
SJaüulire in jîilbien, unb Heinere in ©efcbirren. geonorué SifricnnuS, bie »oller 25!urcen
»erben. 2Beifj unb gelbe .Perpétuelles ©efôllte €&enefter, unb sJ)a§iom5blumen. 3n>e»
SJccanîué, fiorierenb.

Aus den Zürcher Donnerstags-Nachrichten
Nr. 23, 5. Juni 1749

innert 8. tagen imbuii/ alt auftriebe 3ett Dt« ©elter Dabin cerfenDt met Den.

4. SSBeilen Die neuen ôoOdnDtitfeen 33lumen. üioDe! abermablen bei) Jörn ŒcUroeifer int
33erg angelangt finb/fo lagt er biermtl alle -Blument'tebbabere bóflid) unD freunbtttb erfucben/
»ann (te etwa* benóbtiget OnD/mii tbreneemmtfftonen fo balD móglicb bet) ibme etniufommen/
»eilen 618 tili. 3u(ti alles befcbnben feon mug/ unD bann nicbtêmebr nacbbefcbirttroerDen
fan. gr oerfpricbi tm Siamen Der -Ooflânbern Me realen« JSebtenung/ Bor ficb aber / mann tt
verlangt rotrD/ aQe Anleitung jum fersen Der Slumen ju geben.

r. £en trippel (but Dem publico ju »t'ujen / Daß er Den 1. ^uliiiJ mit einem g*iffna«
6er boüanv fabren mtrD/ er tota fi* aber feiner Kaufmann«. 3Baaren belaben / fonDertt



greift Olefftfteft.

(N©. i*J 2)m 3». SXICVS. iSoa.1

£9 »fcfc 3ttm tferfrtttf «ngetragm :

1 Sin fer)- guter ftiügel / um bréicbeu ïrrtf:
2 ©<mù§ unb »iumen.©aamfiu ^artifici,, gruber JtfllW-, Später bito. ©utttrfa»

&H. SKotber btto. gruber 2Btr$. Mittel bto. ©pater btto. grub engliicb ffoblraben.
SBeiffe Dite, ©laue bito. ©obenfobkaben. ©rètlttèbl- grub« Repffolat. ©tcffer Äopf«
folat. ©*ftir.«t. ©eiber Äopffalat. Saputi» er fakit. gbompanierfalat. ©efber ©oiegneter.
©taaner xopffalat. fi ttidjfalat. ©cömaljfaiat. ©cbutbfòi. Sorelknfalat. Xratiönee Sto.

tiff ©-citer btte. ©ortuU. 3JabHnjli. Xôcblifraut ©èlknfaanKU. ©cbneirbolkn. £kod.
laucb. ©roller fi«"* fióffelfraur. Sirrene.ft. ©îorjetiàbre. ©pargel. ©ebmcrjer runbec
Sftonatte.ti*. SOetpr ©ommertetticfc. ©c&roarsec bi 0. ©cbmarjer la? get S&ïonatrettcb.
SBeiffur ru* Dee bt 0 fian»er Dito. ^.cbBWjer 2Binterrea. SBeiiJc Kûben. ©el&e btto.
gjîct^nenfftnen. ©utttn. ©eturi. ^ekrlt. Slttifc&tebfcr.. SK0.be Kanben. ©.Iber rite.
©anenfrefig. ©'Iber jtrutfaaraen. »inttfcb. eùifc Xefen. Suïeratfen. ©efcalotttn.
©:;bô3en. SB;:fe «fuùeibobren. ©eibe biio. jfpòtìrlt eber 3«ugbc&nen. 3rù&e Dito,
©vbroarje bito. ^awfcbie^c ^rnirrcc ©tr-êburgci, btu>mit Dem grùnen ©latt, suo »e fit,
»lau, ro'öe unb fleM"d5?ar&, %3tetr SîraÊbursier, canafcbkrr, bito mit tem grùnen ©latt,
toeig, blau, roto unì Reifc&'arj, $nmrir.t, ©lobofe, aimera».! mit Der geektten, Ht» braune,
Situeront mit tero £abiie»?3m*fuj îlcnqtum, Slgiecea, Skafmonftn, ©if ru lurcen, gïlbf
»eiiTe btto trtt Dt.'o, biaise ©•iff.'r.t.iûmtt, ©utétrôpflt, ©iaufc&a&afe, gefaßte ©alfamni,
S&wniüii rae.ffe £»n»o(»eiu>5 / S-Huiulu, gplutea g,ifa»timum, meiffe Çoleubuia, $k«
p&'jntenrùffe!, (jeolpeUiö, elle SUleitTen. 2>attro, Çiéîraut mit ber rotten ©iura, gefüllte
g'ttrHumen, gutter, a, gelbe üJceucnneifen, ©olbfke, ©arîenclten, ©eijjrut/ a»& «übet«
DH: gelber Coruä - ©ranium mi: ber rotten ©sum, ©ranium mit Dem roc blïi.cb.nben ©latt,
li p ;r.t: bem fi.Dttblatr, ©ranium mit fem DJcfrpgerueft, ©ranium übcitkcbeRb, ffienefhr,
geff-Hte SÜtterf-crttn, gelò« Bito, «teile ecbmeft'.blum. ©fgelfamben, greffe îornenblum,
jrp;mtn?:ròélt, ^isbCaug/ ^utenf.rfcben/ gelte. icb*arje bito, 3ubenbûtlt, Aventrifti, Jeer».
bl'jmü, Äinef^rtii-^en, XoritfunerFtéien, CbnfKugit. Älebcrblümlt, fia»a erta, gei élite fi oner,
fattogli ajlalpdMamlt, Saif.rftdbli, «Dtujoron unb SRoimari, Dcbenaugen, ûenlçtreta, *4»
temofterbaam, paranttreub ©ifamblum, ?Ra6arbra. olaue Sen»olpelu<, rotber 3otob, bana.
febiertt Sìingelblum, fpamfe^er Pfeffer, Solanum mit ber gelten Srucbt» Öempfbümli,
©aarefen »on oetfe^kbenen Co-ten, febmsrj, gelb unb rotb Sebnegglt, ©clb:na mit Des

ttaffen ©hm, ©ifranblum, ©<$ìwìj rbofen, cenaMümlt, ©tle*e, fleine ©amatblum, au
füllt unb etn>acb, fiem ©ilbetblutt, £b<wu« / Suipanenföamrn/Sörrpiljn'einnicbt, wettj, totbr
blau unb ßvifebfarb, Sßetierrourm «öelrrtana, met§ ur.b feocbiott-e, meifje ©troboiùmle, Dt.
te «-otbe, rntlber 9îef.'bum, bite tuebkiedbenber, ®ife mt itm ©Udtngeiucb, meine, rotb
unb blaue, 2Bunfcetbaum, 3tfldm, ranb xotfffuffacb^n b.te.v&ûiôôflfcbHi tieine str.b grofTe
<8ran<5tfàrbtó, bitoAronfùrbiéiaamen, boDànb'fcfce unb ©«aalomo ten, SJrur.felimuräen .jpet.
tuk^ürb^, îubemeenbôflen, Ui ©tufa g aUurttf-tbirrm, aRertifaàpfel, £t<bHi#/
aimbber«, ÛRorgenrèâli Slcôraira&iiê, blaue3t-uertfoDûtiti/ ^cKtengeramiim, ©arb ob<r ge.
f»ftt« SSàjit / weiUer SriftAtt o>er Si^raut/ gefùater Stberofter, gctb giifentinum / J&ibtfifHi,
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